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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Taschenlampe mit 
wiederaufladbaren Akkumulatoren und Kontakten 
am Gehäuseaußenmantel, über die ein geschlosse-
ner Stromkreis mit einem Batterieladegerät herstell-
bar ist, das mit einem Adapterstecker zum Anschluss 
an eine PKW- oder LKW-Steckdose, insbesondere 
eine Zigarettenanzünderaufnahmebuchse versehen 
ist.

[0002] Tragbare Taschenlampen werden normaler-
weise nur selten benötigt, stellen jedoch in Ausnah-
mefällen ein unverzichtbares Hilfsmittel dar, so z. B. 
im häuslichen Bereich bei einem Stromausfall, auf 
unbeleuchteten Wegen, zum Beleuchten von Klingel-
schildern, Hausnummern oder ähnlichem oder im 
Pannenfall zur Ausleuchtung des Motorraums oder 
ähnlichem.

[0003] Die früher übliche Verwendung von Glühbir-
nen ließ die Batteriekapazität relativ schnell erschöp-
fen, so dass unter Umständen die Restkapazität der 
Batterien nicht mehr ausreichte, um eine hinreichend 
große Spannung zu erzeugen.

[0004] Eine wesentliche Verbesserung konnte be-
reits dadurch erreicht werden, dass die Glühbirne 
durch eine Leuchtdiode ersetzt worden ist. Leuchtdi-
oden benötigen für den Betrieb wesentlich weniger 
Strom, so dass die Gesamtleuchtdauer pro Batterie-
satz entsprechend größer ist.

[0005] Hinzu kommt, dass Leuchtdioden im Gegen-
satz zu Glühbirnen relativ schlag- und stoßfest sind, 
so dass auch deren Lebensdauer um ein Vielfaches 
verlängert worden ist. Schließlich sind Leuchtdioden 
kleiner als Glühbirnen, so dass in Verbindung mit 
dem geringeren Strombedarf eine deutliche Miniatu-
risierung der Lampe erzielt werden konnte. Dies ging 
sogar so weit, dass kleine Lampen einen Durchmes-
ser besaßen, der kleiner als 1 cm war, wobei die Län-
ge der Lampen 5 cm oder weniger betrug. Solche 
Lampen lassen sich als Schlüsselanhänger mitfüh-
ren, so dass diese Lampen im Bedarfsfall vorhanden 
sind.

[0006] Weitere Einsparungspotenziale bei Taschen-
lampen ergeben sich durch die Verwendung von wie-
deraufladbaren Akkumulatoren, die zwar in der An-
schaffung teurer als Einweg-Batterien sind, jedoch 
mehrfach wiederaufladbar sind.

[0007] Für das Wiederaufladen werden nach dem 
Stand der Technik bekannte Ladegeräte verwendet, 
die zumeist zum Anschluss an eine Netzsteckdose 
geeignet sind und Aufnahmefächer für mehrere Bat-
terien, ggf. auch unterschiedliche Formgestaltung 
haben. Zum Wiederaufladen müssen die Batterien 
der Taschenlampe entnommen und in das Ladegerät 

eingesetzt werden, das dann mehrere Stunden am 
Netz verbleibt, bevor die Batterien wieder verfügbar 
sind.

[0008] In der DE 732 364 wird ein Ladegerät nebst 
Taschenlampe mit eingebautem Akkumulator be-
schrieben, der für den Netzanschluss geeignet ist. 
Der Lampenkopf und die nach außen herausgeführ-
ten Ladekontakte der stabförmigen Taschenlampe 
sind so in eine becherförmige Aufnahme des Ladege-
rätes einführbar, das sie in einer bestimmten Stellung 
bajonettartig verankert werden können, wobei ein 
Kontaktschluss zwischen den Kontakten des Lade-
gerätes und der Taschenlampe herbeigeführt wird.

[0009] Die US 3,749,905 beschreibt ein Ladegerät 
für die Akkumulatoren einer Taschenlampe, das eine 
Leitungsverbindung besitzt, an deren Ende ein Ste-
cker vorgesehen ist, der in die Aufnahmebuchse ei-
nes PKW-Zigarettenanzünders einschiebbar ist. Das 
Gehäuse des Ladegerätes besitzt Kontaktaufnah-
men, die mit entsprechenden Kontakten der Ta-
schenlampe an deren Außengehäuse verbindbar 
sind, um den Stromkreis zum Wiederaufladen der 
Batterien zu schließen. Nachteilig ist bei diesem Ge-
rät, dass das Ladegerät entweder an einer Konsole 
im PKW befestigt werden muss, so dass es optisch 
wie auch außerhalb der Ladezeit stört. Alternativ 
kann zwar das Ladegerät im Fußraum oder auf dem 
Beifahrersitz abgelegt werden, jedoch sind solche 
beweglichen Teile aufgrund der erhöhten Unfallge-
fahr beim scharfen Bremsen oder schnellen Kurven-
fahrten unerwünscht.

[0010] Die DE 36 36 968 C2 beschreibt eine wieder-
aufladbare Taschenleuchte, die aus einem einen Ak-
kumulator und eine Doppel-Ladeschaltung enthalten-
den Zentralteil besteht, das an einem Ende eine 
Netzsteckeranordnung und am gegenüberliegenden 
Ende einen Adapterstecker passend für Autosteck-
dosen, insbesondere Zigarettenanzünderanschlüsse 
aufweist. Ferner besitzt diese Taschenlampe einen 
mit dem Zentralteil kuppelbaren, den Adapterstecker 
übergreifenden Reflektorteil sowie eine die Netzste-
ckeranordnung abdeckende Steckkappe, bei welcher 
im Zentralteil eine bei Aufladung des Akkumulators 
über die Netzsteckeranordnung wirksame Einrich-
tung zur Trennung der zugänglichen Kontakte des 
Adaptersteckers angeordnet ist. Erfindungsgemäß
soll zur Trennung des Adaptersteckers von der Netz-
spannung beim Aufladen des Akkumulators über die 
Netzsteckeranordnung ein über ein Stößel betätigter 
Schalter vorgesehen sein, der gewährleisten soll, 
dass dieser bereits zu Beginn des Abziehens der die 
zugänglichen Kontakte abdeckenden Kappe bzw. 
des Reflektorteils geöffnet und dadurch die elektri-
sche Verbindung zwischen diesen Kontakten und der 
Netzspannung unterbrochen wird. Diese Anordnung 
hat jedoch den Nachteil, sehr voluminös zu sein.
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[0011] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, 
die eingangs beschriebene Taschenlampe mit Akku-
mulatorteil zu einer besser handhabbaren Form und 
Größe weiter zu entwickeln.

[0012] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass das 
Batterieladegerät ein topf- oder hülsenförmiges Ge-
häuse ist, in das die Taschenlampe so einsteckbar 
ist, dass Kontakte am Innenteil des Gehäuses an den 
Kontakten der Gehäuseaußenwand der Taschenlam-
pe anliegen. Vorzugsweise ist das Taschenlampen-
gehäuse im Wesentlichen zylinderförmig und ragt bei 
eingesteckter Position aus dem hülsenförmigen Ge-
häuse des Batterieladegerätes nur teilweise heraus.

[0013] Die Vorteile der vorbeschriebenen Ausbil-
dung bestehen insbesondere darin, dass das Batteri-
eladegerät permanent im Zigarettenanzünder ver-
bleiben kann, wo es aufgrund seiner hülsenförmigen 
Ausgestaltung nicht stört, auch dann nicht, wenn die 
stabförmige Taschenlampe in dieses Ladegerät ein-
gesteckt ist. Soweit das Ladegerät eine Abschaltung 
des Stroms bei Erreichen der maximalen Ladekapa-
zität der Batterie aufweist, kann die Stabtaschenlam-
pe permanent im Ladegerät und damit im Zigaretten-
anzünder verbleiben. Vorteilhafterweise ist auf diese 
Weise die Lampe stets greifbar und stets aufgeladen. 
Bei der Verwendung von NiCd-Akkumulatoren oder 
ähnlichen Akkumulatoren, die den sog. Memory-Ef-
fekt zeigen, kann u. U. in das Batterieladegerät noch 
eine Vorrichtung zur periodischen Zwangsentladung 
der Batterie bis auf einen Wert vorgesehen sein, bei 
dem die Akkumulatoren teilweise entladen sind, je-
doch noch eine genügend große Restspannung für 
den Betrieb einer Taschenlampe liefern. Insbesonde-
re sollte die Taschenlampe mit einer Leuchtdiode 
ausgestattet sein, womit der Strombedarf weiter mini-
miert wird.

[0014] Der Zigarettenanzünder eines PKW wird 
vielfach nicht mehr benutzt, entweder, weit das Rau-
chen während der Fahrt als störend und verkehrsge-
fährdend angesehen wird oder weil große Teile der 
Bevölkerung zu den Nichtrauchern zählen. Der Ziga-
rettenanzünder ist zumeist an leicht zugänglichen Or-
ten im PKW angeordnet, so dass eine dort in dem La-
degerät deponierte Taschenlampe stets griffbereit ist, 
etwa um nach dem Aussteigen einen dunklen Weg, 
Türklingelschilder, den Motorraum etc. zu beleuch-
ten. Nach Gebrauch kann die Taschenlampe wieder 
in die hülsenförmige Ladegerätaufnahme eingesteckt 
werden.

[0015] Eine erfindungsgemäße Taschenlampe zeigt 
das schematisch dargestellte Ausführungsbeispiel.

[0016] Es zeigt eine Taschenlampe 1 mit einem zy-
linderförmigen Gehäuse 4, das in das topfförmige 
Gehäuse 6 eines Batterieladegerätes 2 eingesteckt 
ist. An der Außenseite des Taschenlampen-Gehäu-

ses 4 sind Kontakte 3 angeordnet, die beim Einste-
cken der Taschenlampe 1 in das topfförmige Gehäu-
se 6 des Batterieladegerätes 2 in Anlage mit den 
Kontakten 7 gebracht werden, die an der Innenseite 
des topfförmigen Gehäuses 6 angeordnet sind. Der 
Innenraum des topfförmigen Gehäuses 6 ist an die 
Größe und Form des Gehäusezylinders 4 der Ta-
schenlampe 1 derart angepasst, dass eine reib-
schlüssige Verbindung ein Herausrutschen der Ta-
schenlampe 1 verhindert. Zudem besteht die Mög-
lichkeit, den seitlichen Kontakt 7 des topfförmigen 
Gehäuses 6 federnd auszubilden, so dass dieser 
beim Einstecken der Taschenlampe in eine Ausneh-
mung des Gehäusezylinders 4 einrastet, in der der 
Kontakt 3 dann zurückgesetzt angeordnet ist.

[0017] Das topfförmige Gehäuse 6 des Batteriela-
degerätes 2 wiederum ist in die Zigarettenanzünder-
aufnahmebuchse 8 (gestrichelte Linie) eines Kraft-
fahrzeuges eingesteckt, wobei die außen liegenden 
Kontakte 5, 5' des Batterieladegerätes 2 in entspre-
chende Aufnahmen der Zigarettenanzünderaufnah-
mebuchse 8 eingreifen. Die Kontakte 5, 5' umfassen 
einen zentralen Dorn 5 an der Stirnseite des Gehäu-
ses 6 und einen seitlich am Gehäuse 6 angeordneten 
Federkontakt 5'. Die reibschlüssige Verbindung zwi-
schen der Aufnahmebuchse 8 und dem topfförmigen 
Gehäuse 6 sowie das Einrasten des Federkontaktes 
5' verhindern ein Herausrutschen des Batterielade-
gerätes.

[0018] Das Batterieladegerät 2 übernimmt nicht nur 
die Funktion eines Adapters, mittels dessen eine Ta-
schenlampe 1 mit relativ kleinem Gehäusedurchmes-
ser in eine durchmessergrößere Aufnahmebuchse 8
eines Zigarettenanzünders einsteckbar ist, sondern 
gewährleistet durch einen integrierten Transformator 
(nicht dargestellt) auch, dass die in der Zigarettenan-
zünderaufnahmebuchse 8 anliegende Spannung in 
eine entsprechende Ladespannung für die Akkumu-
latoren (nicht dargestellt) umgewandelt wird. Ist die 
maximale Ladekapazität der Akkumulatoren erreicht, 
schaltet sich das Batterieladegerät 2 automatisch ab, 
so dass es für die Taschenlampe 1 unschädlich ist, 
über längere Dauer in dem Zigarettenanzünder ein-
gesteckt zu bleiben. Da der Gehäusezylinder 4 der 
Taschenlampe 1 wenigstens bis zur Hälfte bzw. – je 
nach Größe der Taschenlampe – darüber hinaus in 
das topfförmige Gehäuse 6 einführbar ist, geht keine 
Behinderung von ihr aus. Der vordere Gehäuseab-
schnitt der Taschenlampe 1 steht gerade so weit vor, 
dass die Taschenlampe gut greifbar ist, um im Be-
darfsfall schnell zur Hand zu sein.

Schutzansprüche

1.  Taschenlampe (1) mit wiederaufladbaren Ak-
kumulatoren und Kontakten (3) am Gehäuseaußen-
mantel (4), über die ein geschlossener Stromkreis mit 
einem Batterieladegerät (2) herstellbar ist, das mit ei-
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nem Adapterstecker zum Anschluss an eine PKW- 
oder LKW-Steckdose, insbesondere eine Zigaretten-
anzünderaufnahmebuchse (8) versehen ist, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Batterieladegerät (2) ein 
topf- oder hülsenförmiges Gehäuse (6) ist, in das die 
Taschenlampe (1) so einsteckbar ist, dass Kontakte 
(7) am Innenmantel des Gehäuses (6) an den Kon-
takten (3) der Gehäuseaußenwand (4) der Taschen-
lampe (1) anliegen.

2.  Taschenlampe (1) nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Taschenlampen-Gehäuse 
(4) im Wesentlichen zylinderförmig ist und bei einge-
steckter Position in das hülsenförmige Gehäuse (6) 
des Batterieladegerätes (2) nur ein Teil herausragt.

3.  Taschenlampe (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Lichtquelle eine 
Leuchtdiode ist.

4.  Taschenlampe (1) nach einem der Ansprüche 
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das topf- oder 
hülsenförmige Gehäuse (6) des Batterieladegerätes 
(2) außen liegende Kontakte (5, 5') aufweist, mit de-
nen es in die Aufnahmebuchse (8) eines Zigaretten-
anzünders so einsteckbar ist, dass die Kontakte (5, 
5') in entsprechende Kontaktaufnahmen der Aufnah-
mebuchse (8) greifen.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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